u y A Cubeme n! tur Sictem W UH 5⁰ Picugige, t f 
{na ieee "70 Pfennige, auf der Post viertelfäbrſich 2 Mar, 
225 mt Lankbrteſträgzettzen 2 Murk 50 Piennige, 


Morgen⸗Ausgab 


Freitag, den 18 


April 1879. 


; “u IRierEter Tun 4 bent Frttene 15 Plempig :- , 
90 Webacttun, Dru unt Veileg ven . . 
Bit Steriu, Ku crlat . 3. 


Greaßmorr, 


Nr. 179. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 17 April. Ueber den Mordoerſuch 


gegen Kaiſer Alexander ſpricht ſich die „Prov.-Korr.“ 


- 


det ungeachtet der eigenthümlichen Berbältnifje, 


wie folgt aus: 65 


„Wiederum hat die erſchütternde Kunde von 
einem Verſuch des Fürſtenmordes Europa aufge⸗ 
schreckt; wiederum galt der Verſuch einem Mon⸗ 
archen, welcher nach dem allgemeinen Urtheil der 
Mitwelt zu den beſten und edelſten Fürſten zählt, 
welche jemals einen Thron geziert, ein Volk zu be⸗ 
glücken geſucht haben. 

Wenn bei den beiden vorjährigen Mordver⸗ 
ſuchen gegen den Kaiſer Wilhelm ganz Europa ſtau⸗ 
nend fragte, wie es möglich war, daß gegen dieſen 
vtrehrungswürdigen und in Wahrheit allverehrten 
Gürften die Flevlerhand ſich erhob, jo iſt eine gleiche 
Verwunderung gewiß dem Kaiſer Alexander gegen ⸗ 
uber gerechtfertigt, der vom Anbeginn ſeiner Regie ⸗ 
rung nicht blos das redlichſte perſönliche Streben 
für die Hebung und Entwicklung jeines Volkes be⸗ 
kundet und die Machtſtellung Rußlands unter den 
n Staaten neu gekräftigt hat, ſondern 

m das ruſſiſche Bolt unzweifelhaft auch die höchſte 
berſönlicht Bereprung darbringt, eine Verehrung, 
welche ſelbſt durch die wüſten revolutionären Re⸗ 
gungen und Beritrungen, die jrit Jahren einen 
Theil der halbgebildeten Bevölkerung ergriffen haben, 

vermindert wude. In der That jchien es 
noch vor Kurzem, als ſollten die Beſtrebungen jener 
logen annten Nihiliſte“, welche die vollſtändige Ver 
nichtung aller beſtebenden Zuſtände predigen, — 
Mach mit vorſichtiger Scheu vor dem Throne 
anders ſtehen bleiben, weil ſie wiſſen, daß die 
Eroße Maſſe des Volkes auf denſelben nach wie vor 
mit Ehrfurcht und Llebe blickt. N 

Aber dieſe einſtweilige Scheu, die nur eine 
Maste des verbrecheriſchen Treibens war, mußte 
den eigentlichen Zwecken und Zielen der Revolution 
weichen, und gerade die Verehrung, welche der Kaiſer 
genteßt, und welche das mächtigste Hinderniß der 
Durchführung, der verwerflichen Pläne tft, ließ ſchließ⸗ 
lich auch gegen ihn die Mordwaffe erheben. 

Das Attentat gegen den Kalſer Altxander bil⸗ 
welcht 
ſch in Rußland ſeit Jahren entwickelt haben, ein 
Glied in der Reihe der Fievetlhaten der durch ganz 
Empa gehenden revolutionären Beſtrebungen. Wie 
die ahnlichen Thaten vom vorigen Jahre in Deutſch⸗ 
land, Italten und Spanten, wird dee Mol dverſu 
in Petersburg vor Allem ein Mahnruf ſein fur 
Ale, welchen die Sorge und die Verantwortung für 
die Geſchicke der Staaten anvertraut iſt. Kaiſer 
Alexander wird mit dem ſittlichen Ernſt, der ihn 
auszeichnet, hoffentlich die Wege finden, um den 
erſchreckenden Vrririungen, welche ſich bis an ſeinen 
Thron heranwagen und welche ſeinen Staat in den 
tiefſten Grundlagen bedrohen, endlich ein energtſches 
Halt zu gebieten. 

Das deutſche Volk, welches mit feinem Kaiſer 
dem befrrundeten und ſeit langen Jahren eng ver⸗ 
bündeten Fürſten die innigſten Gefühle widmet, hat 
auch auf Anlaß der jitigen ſchweren Prüfung ſeiner 
ernſten Theilnahmt für den Kaiſer Alexander und 
feine erhabenen fürſtlichen Aufgaben den wärmſten 
Ausdruck gegeben.“ 

Unſer Kaiſer iſt, fo ſchreibt die „Prov.-Kort.“ 
an riner anderen Stelle, durch die Kunde von dem 


Mordverſuch auf ſeinen kaiſerlichen Neffen und 


Freund tief ergriffen worden und gab ſeiner innigen 
Theilnahme und zugleich der Freude über die glüd- 
liche Errettung des Kaiſers Alexander ſofort telr- 
graphiſch, ſowie durch ein herzliches Glückwunſch⸗ 
ſchrtiben Ausdruck. f 

— Vom afghaniſchen Kriegsſchauplaß wird 
gemeldet, daß der ſofortige Vormarſch auf Kabul 
nunmehr angeordnet ri. Die in bore erſcheinende 
„Civil 3 Gazette“ berichtet, daß General 
Browne den Oberbefehl über das ganze Armerkorpe, 
Gentral Bright den Befehl über die zweite Divi- 
ſton ubernehmen wird; während General Maude 
mit der erſten Divifion gegen Kabul ſich in Bewe⸗ 
gung ſetzt, wird die dritte Brigade Djellalabad de⸗ 
ſetzt halten. Mit der Wiederaufnahme der Opera⸗ 
tionen ſcheint das Scheitern der Friedensverhand⸗ 
lungen mit Jakub Khan beſtätigt zu werden. Jakub 
wiegelt die Bergſtämme gegen die Engländer auf; 
die Mollahs predigen den heiligen Krieg; Schaaren 


ch ben. 


möglicherweiſe einen ſchwer wieder gut zu machenden 


Echec erleiden dürfte 


— Kaiſer Alexander von Rußland hat es An- 


eit und B der jüngſten 8 
der Kühnh un ermeſſenheit er jüngſten ugung feines reifen Alters, in Deutſchland nur 


geſichts 


Attentate für ſeine Pflicht erklärt, im Intereſſe Ruß⸗ 
lands auferordentlihe Maßregeln zu ergreifen. Wle 
nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Peters 


burg von heute die „Nowoje Wremja“ erfährt, ſei 
unter dem Voiſitz des Miniſters der Domänen, 
Staatsſekretär Walujeff, behufs Berathung dleſer 
außer ordentlichen Maßregeln, eine beſondert Kom⸗ 
miſſion gebildet worden. Unter den von der Kom⸗ 
miſſion beretts in Erwägung genommenen Maßregeln 
befinde ſich das Projekt zur Ecrichtung von 12 
proviſorſſchen General Gouverneurs - Stellen für 
Rußland. — Man darf unterſtellen, daß dieſen 
General-Gouvernemen, welcht in ihren Bezirken die 
höchſtt Eivil- und Militärgewalt in fi vꝛreinigen, 
weitgehende außerordeniliche Beſugniſſe werden beige⸗ 
legt werden. e 

Das Befinden des Kaiſers Altxander iſt, nech 
einer Petersburger Depeſche von geſtern Abend, ein 
ſehr gutes. Der Kaiſer macht feinen gewöhnlichen 
Spaziergang im Sommergarten. 

Die Kaufmannſchaft von Petersburg hat be⸗ 
ſchloſſen, an der Stelle, an der das Attentat ver⸗ 
üdt wurde, eine Kapelle zu erbauen. 

— Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ 
aus London meldet die „Times“ aus Konſtantino⸗ 
pel, daß Enſland und Ruf land die Ernennung 
Aleko Paſchas zum Generalgouverneur von Oſt⸗ 
rumtlien gebilligt hätten. Es iſt damit die „ge⸗ 


miſchte Okkupation“ fürs Erſte als beſeitigt zu be⸗ 
Eine Erwärmung für das Profſekt iſt nur 
in gewiſſen öſterreichſchen Blättern und Korsefpon- [ni 


trachten. 


denzen bemerkt worden. In England hat man fi 
dafür nur ſo lange intereſſirt, als man der öſter⸗ 
rrichiſch-ungariſchen Regierung damit eine Gefällig⸗ 
keit, die nichts Foflete, erweiſen konnte. Der ernſte 
Widerſpruch der Pforte und die Schwierigkeiten, 
welch: Rußland machte, ließen ein längerts Behar⸗ 
zen bei diefem Projekte für England unthunlich er 
ſcheinen. 

— Vom Zulukriegeſchauplatze liegen neuere 
Meldungen aus Capetown vom 1. April vor, denen 
zufolge die Engländer wieder unter erbeblichen Ver⸗ 
luſten mit den Truppen des Swazl⸗Häuptlings Um⸗ 
beline an der Grenze von Trans vaal gekämpft ha⸗ 
Umbeline kämpft mit feinen Swazis als 
Parteigänger Ceiewayo's, mit dem er bis zun due 
bruch des Krieges gegen die Engländer ſtets in 
Fehde lag, der ihm dann erlaubte, ſich jenſelte der 
Pongolo niederzulaſſen, von wo aus er nun die 
Engländer fortwährend beunruhigt und feine Raub. 
züge bie in das Transvaalgebiet hinein ausdehnt. 
Obeiſt Wood, Befeblshaber der Weſtlolonne, hat 
offenbar verſucht, Umbelint für den Ueberfall am 
Jutomdbifluſſe zu züchtigen, wobei er jedoch ſelbſt 
den Kürzeren gezogen zu haben ſcheint. Die Eng⸗ 
länder hatten am 28. März den Zulus Vleh ab- 
genommen: „daſſelbe fiel, wie die Depeſcht ſich 
tuphemiſtiſch ausdrückt, am folgenden Tage wieder 
in die Hände der Zulus, welche in einer Stärke 
von 20,000 Mann das Lager des Oberſt Wood 
angegriffen halten. Der Kampf wäh te etwa vier 
Stunden und endete damit, daß die Zulus zurück. 
geworfen wurden. Die Verluste der Engländer be ⸗ 
trugen an Todten 7 Offiziere und 70 Mann.“ 
Danach haben die Englander offenbar Umbeline an- 
gegriffen, ihm Vieh abgenommen und ſich wieder 
auf ihr Lager zurückgezogen, am nächſten Tage er- 
ſchtenen die Swazle mit Verſtärkungen, griffen das 
engliſche Lager mit Erfolg an und nahmen den 
Engländern ihre Stegesbeute vom vorigen Tage 
wieder ab, wobet Oberſt Wood nur nach barinädı. 
gem Kampfe ſein Lager vor einer Kataſtrophe wie 
die bei Iſandula hat retten können. Die Englän- 
der befinden ſich bei den Maſſenaugriffen der Zulus 
immer in der Minderzahl und find faſt ragelmäßtg 
auß: Staube, durch ihre Taktik, Kriegstüchtigkeit, 
ſowie Uiberlegenhett ihrer Waffen dieſen Truppen ⸗ 
mangel auszugleichen, dabei fahren fie fort, den 
Kundſchafter-, Vorpoſten⸗ und Patrouillendienſt auf- 
fälligerweiſe zu vernachläſſigen. 9 

— Der Verſuch Erneſt Renan's, die anläß⸗ 
lich feiner Aufnahme in die Academie Frangaiſe 
von deutſcher Seite gegen ihn erhobenen Vorwürfe 


waffenfähiger Männer ziehen den Waffenplätzen Ja- zu entkräften, kann, wie bereits ausgeführt wurde, 
tube zu, um ihm gegen die britiſchen Eindringlinge nicht als ein glüclicher bezeichnet werden. Wenn 


zu dienen. Es mehren ſich ſonach die Anztichen, Herr Renan in ſeiner Aufnahmerede, um ſeinen 


daß die engliſche Annerionspolttik in Afgbaniſtan neuen Kollegen den üblichen Weihrauch zu freuen, 


glaubte, jo werden feine nunmehrigen Ber- 


v 


eine ſkeptiſche Aufnahme finden. Zum Ueberfluß 
verſpotten auch die chauviniſtiſchen franzöſtſchen Blät- 
ter den neuen Akademiker, der auf eigene Fauſt hohe 
Politik treiben möchte. 


Der „N.-3.“ geht in Diefer Beziehung fol⸗ 
gendes Telegramm zu: 
Paris, 16. April. Sämmtliche Abend⸗ 


blätter drucken das Schreiben Erneſt Renan's ab 
und knüpfen daran Betrachtungen über die Bezie- 
hungen Frankreichs zu Deutſchland. Einige beion- 
ders chausiniſtiſche Blätter unterziehen die Sympa ⸗ 
thien Rinan's für Deutschland einer Kritik und er- 
Hären, von einer Ausſöhnung könne vor der Nüd- 
gabe Elſaß⸗Loth ringens überhaupt keine Rede ſein. 
J Ans land. 
Paris, 15. April. In der egyptiſchen Ange 
legenheit hält die franzöſiſche Regierung an der 
Urberzeugung feſt, daß die Uebereinstimmung Frauk⸗ 
reichs, Englands und der Pforte den Khediv zur 
Nachgiebigkeit bewegen wird, und daß (ine bewaff⸗ 
nett Einmischung vorläufig außerhalb der Erwägun⸗ 
gem, welcht die beiden erſteten Länder det der Be⸗ 
dandlung der ſchwebenden Fragt leiten, bleiben 
möſſe. Die „Rep. Fr.“, welche zu Waddington 
im einem näheren Verhältniſſe ſtebt, als man bisher 
zu glauben geneigt war, führt diefen Gedanken da⸗ 
bin aue, daß die Mächte den Khediv wohl in den 
A grund hineinſtürzen könnten, an den ihn ſeine 
blendung getrieben daß fie davon abſehen, rühre 
von der Sympathie ber, die ihnen die Perſon 
Jsmall Paſcha's einflöße, ſondern von det An⸗ 
nahme, daß der feſte Entſchluß des Sultans, gegen 
ſeinen Vaſollen im Nothfallt einzufchreiten, eden 
Widerſtaud des letzteren undenkbar machte. Von 
anderer Seite — zumal von konſervativer — wird 
die Anſicht der Retzterung und der „Rep. Fr.“ ins 
Lächerlicht gezogen: wie es möglich jet, den Herr⸗ 
ſcher eines bankerotten Staates, wie den Sultan, 
als Exzkulor eines Vaſallen, der dem Bankerott 
vorbeugen wolle, einnfezen? Indeß trop dieſer 
Meinunge verſchiedenheit wird überall angenommen, 
daß der Seheviv ſich dem vereinten Willen Frank⸗ 
reichs und Englands beugen wird. Man erinnert 
ſich dabei der Depeſche Lord Saliebury's an Wad 
dingten vom letzten Auguf. Es heißt darin wött⸗ 
lich: „Die gemeinſame Abſicht der beiden Mächte 
if, daß die Dynaſtie des Khedivs foribiſtehe, daß 
ſein Volk gedeihe und die Schulden gezahlt wer⸗ 
den.“ — Die Engländer baden entduckt, „daß dit 
Juden maſſenhaft nach Paläſtina auswandern“. So 
versichert wenigstens die „Unten“. Und die engli⸗ 
ſchen Staatomänner (ſoll wohl Lord Beacone field 
heißen) beſchäftigen fh ſchon mit einem Projekt, 
das ihmen von einer Anzahl jüdiſcher Finanzleule 
aufgetiſcht wird: es handle ih dabei um nichts we⸗ 
niger, als das gelobte Land den geldarmen Türken 
abzukaufen; die Kaufjumme wurde firirt, in Aktien 
getheilt und dadurch auch den Chriſten die Moͤglich⸗ 
kelt gegeben, ſich durch maſſenhafte Betheiligung die 
Juden vom Halſe zu jhaffen; als Haupthinderniß 
dieſts hochberzigen Unternehmens gelte bis jetzt die 
Abneigung der Türken, ſich von ihrer Omar-Moſcher 
in Jerufalem zu trennen! Es iſt frellich nicht das 
erſte Mal, daß dieſe Fabel von einer modernen 
Volls wanderung aufgetiſcht wird. 

London, 14. April. Es war ſehr natürlich, 
daß unmittelbar nach dem jüngſten Streich des 
Kherivs ſich in einem Theile der hleſigen Preſſe das 
Verlangen nach ſtrenger Ahndung kundgab. Dies 
Verlangen kalte fi inzwischen, wie Ihnen bereite 
gemeldet, ziemlich raſch ab, während zugleich die⸗ 
jenigen Blätter, die von vornherein ſich zurückhal⸗ 
tend gezeigt, in dieſer Auffaſſunz tagtäglich Fort⸗ 
ſchritte machten. Heute if, wenn man von ein 
paar vereinzelten und wenig gewichtigen Ausnap- 
men abſieht, die angedeutete Wandlung ſo weit ge- 
diehen, daß ſogar das nach übereinſtimmenden, 
neuerdings freilich einigen Zweifeln begegnenden 

eldungen von verſchie denen Seiten durch den 
Sultan gemachte Anerbieten, Ismail Paſcha jeiner 
ürde und ſeines Amtes zu entjegen, kaum noch 
der Annahme werth erachtet wird. Die „Times“ 
3. B. ſpricht ſich entſchitden gegen ein derartiges 
ahren aus, und zwar mit Bezugnahme auf das 
langlährige Beftreben der engliſchen Politit, die 
Schickfalt Egyptene von dew Einfluſſe Stambuls 


deutſchen Wiſſenſchaft Epigramme anbeften zu 


0 das Zuſammengehen Deutſchlands und 
ankreichs, feine Jugendilluſion, ſei auch die Ueber⸗ 


unabhängig zu machen. Dieſe Wolitik dürfe nicht 
rückgängig gemacht, die Kontrole des Sultans mit 
all ihren Uebeln nicht wieder zur Geltung gebras 
werden; die Weſtmächte müßten die Löſung. der 
Aufgabe ſelbſtſtändig ohne türkiſche Mitwirkung und 
eben fo ohne Rückſicht auf die Spekulationen der 
Boulevardbörſe, verſuchen. Auch der „Daily Tele⸗ 
graph“ hat große Bedenken gegen die Umſtoßur g 
der durch feierliche Staatsakte in Egppten einge⸗ 
führten Erbfolgeordnung, und glaubt, daß die von 
Konſtantinopel ausgegangene Drohung an ſich ge⸗ 
nügend fein werde, um den Khediv den mit weiter 
Mäßigung und ohne Rachegefühle zu treffenden 
Entſcheidungen der Weſtmächte willfährig zu machen. 
„Daily News“ endlich, die von voinherein es für 
nothwendig hielt, für oie den Weſtmächten durch 
den Khediv zugefügte Beleidigung Genugthuung iu 
fordern, möchte es jetzt am liebſten ſehen, wenn 
England fi gar nie in die Angelegenbeiten Ep yp⸗ 
tens, namentlich nicht im Verein mit Frankreich, 
eingemiſcht hätte, und hält es ſogar für fraglich, 
ob erſterts wirklich an der Sicherung des Weges 
nach Indien durch den Suszlanal und das Rothe 
Meer ein jo großes Intereſſe habe, als gemeinhin 
geglaubt werde. Aber ſelbſt wenn man ein ſolches 
Jatertſſe als beſtehend annehme, erſcheine eine ge⸗ 
meinſchaftliche Einmiſchung mit Frankreich, welches 
gewiſſermaßen als Einkaſſirer der Guthaben des 
Crédit Joncier zu betrachten ſei, als keines wegs 
rathſam. 

Die beure vorliegenden Nachrichten aus In⸗ 
dien zeugen von dem ferneren Umſichgietfen einer 
keineswegs hoffnungsvollen Auffaſſung bezüglich der 
afghanischen Angelegenhen. Eimerjeite ſchein Jakud 
Khan nicht geneigt, 
ten, ſich den Jorberungen der indiſchen Regie tung 
zu fügen, und amberieite ſteigern ſich die Beſorg⸗ 
u ſſe vor den ernſtlichen Schwierigkeiten, welche ben 
engliſchen Truppen durch die Bergflämme vereitet 
werden könnten. Sollen doch Sendlinge Jatub 
Khan's damit beſchäftigt ſein, dieſen einen „heiligen 
Krieg“ gegen die Eindringlinge zu predigen. Det 
oftgenannte Major Cavagnart beabſichtigt, wie von 
Labore aus gemeldet wird, mit einer geringen Be⸗ 
glettung nach Kabul aufzubrechen, um den neuen 
Emir von der Nugloſigkeit fernern Widerſtandes zu 
überzeugen. Er jelber ſoll große Hoffaung auf das 
Gelingen dieſes Planes ſetzen, doch wird dieſe Hoff ⸗ 
nung nur von wenigen Sachkundigen getheilt. Yin 
Ganzen ſcheint die Anſicht an Boden zu gewinnen, 
daß die oft beſprochene Grengzoerichtigung auf das 
geringste, mit der Sicherheit Inpiens verträgliche 
Maß deſchränkt werden jolte. 

Wie der „Daily News“ aus Rangun gemel⸗ 
det wird, liegt Grund zur Annahme vor, daß das 
Eintreffen der Nachricht von der Niederlage der 
Engländer bei Ifanduls in Mandalay den König 
von Birma zur Vornahmt der bie dahin aus Furcht 
vor englischer Einmiſchung verſchobenen Hinſchlach⸗ 
tung ſeiner Verwandten ermuthigt habe. Um die 
Schmerzensſchreie der Opfer zu übertönen, hatte 
tiner der Miniſter ein Konzert deranſtaltet und zu 
dieſem auch den engliſchen Reſiventen, Hern Shaw, 
geladen. Dieſer war der Einladung gefolgt, ohne 
freilich zu wiſſen, was zur jelden, Zeit in tinem 
andern Theile des Palaſtes vorging. Die jpäter 
von ihm gemachten Vorſtellungen wurden mit Miß⸗ 
achtung aufgenommen, und es wurde idm bedrutet, 
ſich um ſeine eigenen Angelegenheiten zu kümmern. 

Geſtern wat der fünkzigſte Jahrestag der ung- 
liſchen Katholiken Emanzipation. Am 13. April 
1829 nämlich unterzeichnete Georg IV. die Bar- 
lamentsakte, welche die früher gegen die Katholiken 
befichenden Strafgeſeße aufgob und ihnen den Zu⸗ 
tritt zum Parlamente ſowie zu öffentlichen Aemtein 
geſtattete. Es mag hierbei erwähnt ſein, daß don 
den gegenwärtig im Unterhauſe ſitzenden 25 Katyo- 
liken keiner tine engliſche Wahlerſchaft vertsitt. 
Das Oberhaus zählt 20 and der Gcheimeratb 5 
Katholiken. Die Zahl der katholiſchen Biſchoͤfe in 
ſämmtlichen britiſchen Beſißungen beträgt 126. 

Wir ſind hinſichtlich des Wetters, hoffentlich 
nur für wenige Tage, wieder in den Winter zur ud⸗ 
gerathen, haben am Sonnabend Adend und Sonn- 
tag Morgen wiederum Schneefall, ſomit weiße Oſtern 
erlebt. Heute früh hatte es ſich etwas aufgebellt, 
fo daß die an Bankfeiertagen üblichen Pilgerſahrten 
nach ländlichen Vergnügungsorten einigermaßen in 
Gaug kamen Auch die deute fällige Tichborne⸗ 
Kentaly Kundgebung ging in bergebrachter Weiße 
von Statten. Der nach Hyde Park ziedenden Pro, 


devor er eine Niederlagt erltt⸗ 


teſſton Tritt: ein Musikkorps voraus, welches die] ſind im Laufe des Jahres 1878 als 


Marſelllaiſe und ähnliche Stücke verarbeitete. An 
großen und kleinen Bannern mit zoruflammenden 
Jaſchtiften gegen „feile Richter und meineidige Ge⸗ 
ſchworene“ war keln Mangel, doch ſchienen die 
Thellnehmer am Zuge gegen frühere Jahre zu einem 
kleinen Häuflein zuſammengeſchmolzen zu ſein. 
Provinzielles. 

- Stettin, 18. April. Giſtern Morgen gegen 

1½ Uhr deutete in ſüdweſtlicher Richtung ein großer 
Feuerſchein wiederum eine größere Feuersbrunſt an. 
Die Beper'ſche Bockwindmühle bei Pommerensdorf 
wurde in kurzer Zeit vollſtändig ein Raub der 
Flammen und größere Vorräthe von Getreide und 
Mebl fielen dem verheerenden Element zum Opfer. 
Ein Müllerburſche war noch in der Mühle bei der 
Arbeit beſchäftigt, welchem es nur mit Mühe ge- 
lang, ſich zu retten. Ueber die Entſtehung des 

s iſt nichts ermittelt. N 
Ber u „Hotel du Nord“ hierfelbſt logirte ſeit 
dem 3. d. Mis. der frühere Gutsbeſitzer Bardeleben 
aus Berlin. Vorgeſtern ließ ſich derſelbe während 
des Vormittags nicht ſehen und da die Thür zu 
feinem Zimmer auf wiederholtes Klopfen nicht ge⸗ 
offnet wurde, ließ der Befiper des Hotels dieſelbe 
durch einen Schloſſer öffnen. Im Zimmer fand 
man Herrn v. Bardeleben noch lebend, neben ſich 
einen Revolver, mittelſt deſſen er die Netzhaut des 
Gthirns durch einen Schuß verletzt hatte. Er wurde 
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er geſtern Mor⸗ 
gen verſtarb. Auf einem Zettel, welcher in dem 
von v. Bardeleben bewohnten Zimmer gefunden 
wurde, hatte derſelbe ſeine Wohnung in Berlin und 
als Grund des unglücklichen Schrittes ſeinen anhal- 
end kranken Zuſtand angegeben. 

— Einem Gerücht zufolge ſoll der Mörder 
des Fil Schack in einem bereits mit Zuchthaus 
biſtraften Individuum gefaßt worden ſein. Eine 
Beſtätigung dieſes Gerüchts iſt abzuwarten. 

— Den von der Deputation für Statiſttk 
bierjelbft berausgegebenen flatiſtiſchen Mittheilungen 
fur das Jahr 1878 entnehmen wir Folgendes: 

In Stettin wurden im genannten Jahre 1733 
männliche, 1535 weibliche; in Summa 3268 Ber- 
ſonen geboren. Von den Eltern der Geborenen 
ind 3009 evangeliſcher, 48 katholiſcher, 74 moſai⸗ 
ſcher Konfeſſlon, 24 Diffiventen und 113 Kinder 
ſtammen aus gemifchten Ehen; in 46 Fällen ka⸗ 
wen Zwillingsgeburten vor. Die Zahl der Ebe⸗ 
ſchllteßungen betrug 693, die füngſte Braut war 
20, die ültefte über 60 Jabr alt. — Im Laufe 
des Jahres ſtarben 1283 männliche, 1102 weib. 
liche; in Summa 23,805 Berfonen. Von denſel⸗ 
ben waren 1970 evangelischer, 39 katholiſcher, 31 
moſaiſcher Konfeſſion, 9 Diſſidenten und 336 un ⸗ 
getaufte oder unbeſtimmte; 1649 Perſonen waren 
davon unverheisaihet, 465 verhetrathet, 243 ver⸗ 
wittwet und 10 geſchieden. Bei 18 Perſonen war 
der Familtenſtand nicht zu ermitteln. Als Zoves- 
urſacht waren vorherrſchend Krämpfe (297), Lur⸗ 
genſchwindſucht (233), Brechdurchfall (165) Ab⸗ 
zehung (141), Lungenen zündung (111) und Alters- 
ſchwäche (99). Selbſtmorde fanden ſtatt durch Er⸗ 
hängen 9, durch Erſchießen 4, duich Vergeft ang 1, 
durch Ertränken 2; in Summa 16. Unter ven 
verſtorbenen Kindern befanden ſich 170 unebeeliche, 
in den Krankenhänſenn und öffentlichen Anſtalten 
ſtarben 404 Perſonen. — Nach den der Steuer⸗ 
Verwaltung zugegangenen polizeilichen Meldez tteln 


Die Erbin des Herzens. 
Roman don E. Belp. 

51 — — 
„Aber es iſt Niemand aus der degierenden 
Linie?" fragte die ſa ne Frau mit lebhaften Inttr⸗ 
iſſe in Miene und Ton. 80 
„Nebenlinie, nicht ſtandesgemäßt, aber namenlos 
reiche Hetrath etuſt gemacht.“ 

„Ich gratultre, Durchlaucht!“ 

Damit reichte ſie ihm die kleine weiche Hand. 
Der graubehaarte Herr hielt fie feſt und verſuchte 
der ſchönen Frau in die feuchtſchimmernden Augen zu 
blicken. 

„Ah — Sie ſtoßen mir damit einen Stachel 
erbarmungslos in das Herz. Ich bekomme Reich 
thum, ja, aber was bleibt dem Herzen 7“ 

„Biel, viel ſchöne Frauen, welche ſich Ihre Hul⸗ 
digungen gern zu Füßen legen laſſen werden,“ ant- 
wortete Ottilie lächelnd und ſchlug den Fächer zu. 

„Ste find boshaft — und wiſſen doch, daß 
nur Einer meine Huldigungen jetzt und fortan 
gelten.“ Er beugte ſich näher, fo daß ſein Alhem 
faſt ihre Wange ſtreifte, und flüſterte: „Ottilie, 
wenn Sie frei wären!“ 

Ste zuckte zuſammen, als habe fie eine unan⸗ 
genehme Empfindung gehabt. 

„Mama,“ rief Nora aus ihrem Eden, in 
welchem fie mit der Kaze ſpielte, „Mama, dez 
Papa ſagte, daß er einwal todt ſein wird und ich 
ihn dann nie mehr ſehe. Iſt das wahr, Mama, 
und warum muß man flerhen ?“ 

Sie gab weder dem Kinde noch ihrem Gaſt eine 
Antwort, ſondern ſtand haſtig auf und beugte ſich 
über einen köſtlichen Blumenſtrauß, welchen ihr der 
Fürſt aus der Reſidenz hatte kommen laſſen. Er 
ſollte die glühende Röthe nicht gewahren, welche ihr 
Geſicht und Nacken überzogen hatte. 

„Solch herrliche Roſen,“ ſagte Ne mechanisch 
und athmete den Duft ein. „Wie ſchade, daß fie 


dald welken müſſen!“ 

„Blumenſchickſal,“ ſagte Fürſt Eginhard und 
trat an ihre Seite. „Warum darüber klagen, 
ſchöne Freundin? Ich kenne ein Schickſal, das 


mich mit weit mehr Wehmuth erfüllt.“ 


Stage zu emen Hünferuf ertönen. 
14,430 


Perſonen, mithin 3496 Verſonen mehr zugezogen; Hinterzimmer, wo die Rolle ſtebt, die Frau Krauſe 


außerdem betrug die Zahl der als unbekannt ver⸗ auf einem Stuhl ſttzend, den Kopf über ein Faß 
zogenen Gemeldeten 2404. Innerhalb des Stadt⸗ voll Lauge haltend, beſinnungslos in ihrem Blute 
beztrks ſind 42,604 Berfonen umgezogen. — Ende ſchwimmend, mit drei gräßlichtn, durch ein Beil bei- 
1877 war die Geſammtbevölkerung auf 84,000 gebrachten Kopfwunden, anſcheinend noch lebend, und 


— [Perſonen zu ſchätzen, ult. 1878 auf ca. 86,000 den Sohn am Kopfe aus einer leichten Wunde 


Berjonen, within bat ſich die Bevölkerung im Jahre 
1878 um ca 2000 Perſonen vermehrt. — Die 
Zahl der Wohngebäude betrug nach der Feſtſtellung 
des königl. ſtatiſtiſchen Bureau's bei der Volkszäh⸗ 
lung im Jahre 1875 2428, an neuen Wohnge⸗ 
bänden ſind binzugekommen im Jahre 1876 83, 
im Jahre 1877. 80 und im Jahre 1878 79, jo 
daß ſich die Geſammtziffer der Wohngebäude ult. 
1878 auf 2670 ſtellt. — Im Stadtkreiſe Stettin 
wurden im Jahre 1878 110,548 inländiſche und 
28,554 ausländiſche Telegramme aufgegeben, an 
Gebühren wurden dafür 228,014.32 Mark erhe⸗ 
ben, im Telegraphenamt befanden ſich 53 

rate im Betrieb, die Zahl der Beamten betrug 57, 
die der Boten 19. : 


Bermiſchtes. 

— Die in Neuſtettin erſcheinende ep 
Preſſe“ bringt folgende Annonce, welche uns 
orthographiſchen und grammatikaliſchen Kur toſttät 
halber eingeſendet wid. Dieſelbe lautet: „Sage 
meinen deſten Dank die geehrten Kunden, welche 
beigetragen mein Geſchäſt jo ſchnel zu räumen, wit 
der Bitte, mir von den letzten Reſten, welche noch 
von allen bekantgemachte Artikel meiſtentheils befin- 
den. Hauptſächlich 2 Ellenbreite Gardienen in be⸗ 
kanter Güte, Mich davon zu befreien, indem ich die 
Preiſe bedeutend runtergeſetzt habe. fo wie noch Son 
und Regenſchirwe, Mäntel und Schakets. Meine 
Wohnung 2 Treppen im meinem Hauſe. S. Dr 
bach. Wir wünſchen dem Herrn Juſerenten vecht 
viel Glück zu feinem Geſchäfte, denn bei ſeinen 
Kenn iniſſen der deutſchen Sprache und Rechtſchrei⸗ 
bung dürfte es ihm ſonſt ſchwer werden, auf ande. 
ten Gebleten vorwärts zu kommen. 

Berlin, 17. April. Wieder iſt ein gräg- 
licher Mord begangen worden, vielleicht ein Mutter- 
mord! Unſene Kriminalbebörde ſetzt alle Kraft und 
Energle daran, das Dunkel zu lüften, das noch die 
entjeglicde That umgiebt. In dem Hauſe Chauſſee⸗ 
ſtraße 94 batte die Witwe Henriette Krauſe ge- 
borene Deize, 1820 geboren, ſeit dem Oktober 
vorigen Jahres einen Viktmaltenhandel übernommen, 
und lebte deſelbſt nur mit ihrem Sohn Friedrich 
Krauſe, 1855 geboren, allein. — Der Sohn b:- 
ſorgte die Einkäufe und Ablieferungen der Waaren 
für die Mutter und hielt ſich zu dieſem Zwecke 
einen Ziehhund. — Belm Eint e itt in den Keller 
befand man ſich im Viktualiengeſchäft, dicht daran 
war das nach der Straße zu belegene Schlafsim- 
mer, das Mutter und Sohn gemeinſchaftlich thell⸗ 
ten, hinter dem Geſchäftslokal liegt ein Zimmer 
nach dim Hofe zu, woſelbſt gerollt wurde und dicht 
daran ſtieß ein kleines Gelaß für Holz u. ſ. w, 
deſſen kleines, nach dem Hofe zu belegenes Fenſter 
ſtets offen ſtand. — Dem Anſchein nach lebten 
Mutter und Sohn auf beſtem Fuße, auch tührt 
man dem Sohne Fleiß und Freundlichkeit nach. — 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag, und 


kleben und ſab das Gräßliche, 


.Der Sohn ſelbſt holte noch mit einer 
tdroſchke einen Arzt, indeß die Polizei von der 
gräßlichen That unterrichtet wurde. Die Frau wurde 
zwar noch lebend zur Charité befördert, doch fleht 
deten Auflöſung, wenn ſie nicht ſchon erfolgt iR, 
nahe bevor. — Im Schlafzimmer war das Bett 
der Mutter voll von Blut, das bis an bie Dede 
gejpript war und ein faſt neuts, der Wittwe gehö⸗ 
riges Beil lag von friſchem Blute und Haaren voll 
Hebend am Boden. — Der Sohn gab an, geſchla⸗ 
fen zu haben und plötzlich von einem Schlage, den 
er gegen den Kopf erhalten, erwacht zu ſein. Da 
er im eiſten Erwachen betäubt durch den Schlag 
war, konnte er ſich nicht gleich ermannen; als er 
zu ſich kam, fühlte er das Blut an ſeiner Stirne 
was geſchehen, 
die Mutter habe zu ihm, als er Hülfe ge⸗ 
rufen, noch geäußert: „Laß nur fein, es 
wird ſchon beſſer werden! — Der Sohn meint, 
da der Keller von innen verriegelt war, auch die 
Thüre des Holzgelaſſes verriegelt vorgefunden wurde 
und es unmöglich erſcheint, daß ein Dritter durch 
das erwähnte offen ſtehende Fenſter in die Woh⸗ 
nung kommen konnte: „die Mutter wird es wohl 
ſelbſt gethan haben.“ — Da die Frau, eine ſchwäch 
liche Perſon, die ſich unmöglich ſolche Wunden bei⸗ 
bringen konnte, hierzu auch durchaus keine Beran⸗ 
laſſung hatte, jo hat denn die Keiminalbehörde den 
eigenen Sohn der Krauſe unter Verdacht des Mut ⸗ 
termordes in Haft genommen. Derſelbe wurde von 
dem Kriminal-Kommiſſar Herrn Weien in Beglei- 
tung eines Beamten per Droeſchke gegen 10 Uhr 
Morgens zur Haft nach dem Molkenmarkt gebracht. 
— Die Aufregung im dortigen Stadtviertel iſt 
natürlich keine kleine. 

— (Ein geſunder Patient.) Während Dr. F, 
eln in der Dranienftraße wohndafter, viel beſchäftig⸗ 
ter Augenarzt ſeine Sprechſtunden abhält, tritt ein 
funger, anſtändig gekleideter Mann zu ihm in's 
Zimmer. „Guten Morgen, Herr Doktor.“ — 
„Guten Morgen. Nun, was feblt Ihnen? — 
„Ach, mit gebt's jeher ſchlecht“ — „So! Nun 
erzählen Sie nur. — „Ich din nämlich ſchon ſeit 
längerer Zeit außer Stellung und hade gar keine 
Subſiſtenzmittel mehr. — „Das it recht ſchlimm. 
Aber, um zur Sache zu kommen, wie ſteht's denn 
mit Ihren Augen?“ — „O, mit den Augen fiebt's 
garz gut, aber meine Eltern können mich nicht mevr 
unterſtügen, meine Bekannten haben ſich von mir 
zurückgezogen und da komme ich nun zu Ibnen.“ 
— „Das iſt eigentbümlich. Ich kenne Sie ja gar 
nicht. Was veranlaßt Sie denn, jetzt, während 
meiner Sprechſtunde, ſich hier einzudrängen?“ — 
„Vom Eindrängen kann gar keine Ride ſein. Ich 
bin mit voller Berechtigung hier. — „Da wäre 
ich denn doch begierig.“ — „Sie haben ja unten 
ein Schild, auf welchem ausdrücklich zu leſen if: 
Für Unbemittelte von 12 — 1 Uhr! — Tableau! 

— Ueber einen aufregenden Fall von Enilei- 


em mm nn nn nn nn un 


zwar gegen 3 ½ Uhr Morgens, virgelte der Sohn bung erhält ein ungariſches Blatt aus Komorn 


plötzlich die Kellerthüre auf und ließ vach der folgende Mittheilung: f 


„Und das if?" fragte ſie, hre Augen vor dem 


3 Blick, welcher le ſorben getroffen, halb lich, und faßt nach ſeinem Schwert 


leßen d. 
„Darf ich's jagen?" klang es flüſternd zmück. 
„Gewiß, es intzreſſtrt mich!“ 


Am 8 d., Abends, machte 


„Garz richt — er Lebt fie auch, wie herkömm⸗ 
„Ah, es iſt ja aber kein Drache da, der zu 
törten wäre!“ rief die ſchöne Zubörerin auflachend. 
„Nein, indeſſen ein gordiſcher Knoten — und 


„Aber 28. iſt eine Geſchichte, ſagte er noch ben zer haut der Prinz, nimmt feine Erkorene kühn 


lögernd oder vielleicht in der Abſicht, Me noch mehr] in di 


zu ſpannen. 


e Arme und zeigt ſie nun in allem Glarz und 
aller Herrlichkeit der Welt, die ſtaunend duldigt, 


„Immerhin, ich liebe die Giſchichten — und anbettt.“ 


werde, da Sie nun gehen, Durchlaucht, lange ohne 


Jemand ſein, der mich überhaupt nur unterhalten | 


will!“ 

„Alſos — Sie bedauern dort das Roſenſchickſal; 
ich finde das ungerechtſertigt. Die Blumen haben 
ihren Zweck erfüllt, indem fe einen Moment den 
Beifall einer ſchönen Frau fanden. Was ſollen 
fie mehr? Anders iſt es mit den Menſchenblumen. 
Ich kenne eine wunderſchöne Fran 

„Natürlich — ich hätte gleich fragen fallen, 
oh est la femme, dann erſparte ich Ihnen die 
lange Einleitung, Durchlaucht,“ ſagte Ottilie und 
ſpielte alt ihren blitzenden Ringen. 
mir übrigens noch immer nicht das Geſtändniß ab⸗ 
gelegt, wie viel Sie deren kennen. 

„Ich denke nur noch an Eine! entgegnete er, 
die Hand auf's Herz legend. 


„Alſo Itne — ſchön, geiſtvoll, die Zierde einer 
jeden Geſellſchaft, iſt doch in der Lage dieſe Roſen 


da benelden zu müſſen — voraus geſetzt, daß fie 
überhaupt über ihre Lage nachdenkt,“ er betonte 
das ſcharf. „Die Blumen erftenten, die ſchöne 
Frau aber lebt verborgen wie die Prinzeſſin im 
Märchen, Niemand ſieht fie, jo blübt fie — fo 
wird fie einſt welken. — Ein trauriges Schickſal, 
nicht wahr?“ 

Das roͤthliche Haupt bewegte Ah zuſtimmend. 

„It die — Geſchichte zu Ende ?“ fragte die 
etwas verſchleiert klingende Stimme. 

„Nicht ganz, denn ich will meiner Phantaſte eine 
Schlußerfindung geſtatten, ein Märchen —“ 

„Ah — Sie ſind Dichter?“ 

„Ein Träumer unter Ihren Augen. Alſo neh⸗ 
men wir an, unſere Schöne wird doch eines Tages 
in ihrem Walddunkel erblickt — von —" 

„Dem herkömmlichen Prinzen des Märchens?“ 
fragte die Freifrau. 


„Sie haben 


„Hübſch e funden, meinte Frau von Wirning 
ind griff wieder nach den Roſen. 

„Es muß ein ſehr muthiget Prinz geweſen ſein, 
früher — waren noch wett mehr tapfere Hel⸗ 
en als in unſeren Tagen; heute — erlebt man 
auch krine Märchen mehr.“ 

„Sprechen Sie nicht fo grauſam ab, ſchöne 
5 ul Glauben Sie an den Muth unſerer Zeit 
— wie an — die Liebe!“ 

Nora hatte ſich an den Stuhl des Erzählers 
geſchlichen. 

„Du,“ ſagte ſie jetzt und tippte auf feine Hand, 
hat er gar wicht mit wilden Bären kämpfen müſſen, 
er Prinz, und hetrathete er die Prinzeſſin ?“ 
„Gewiß,“ nickte die D t und ſtreichelte 


das ſchwarze Köpfchen, „gewiß, und Re lebten herr⸗ 


lich und in Ficuden.“ 
„Heute noch, Onkel Durchlaucht !“ 
„Ja, heute, ſagte er mit eigenthümlichet Be⸗ 


tonung. 

„Ste reifen alſo direkt, um Ihre Schätze zu 
heben?“ warf die Fretftau hin. 
„Direkt, meine Gnädige!“ 


„Und dann? Was thun Ste dann, Durch- Händen auf einen der kleinen Bären, welchen 


ta 
e kehre — in Ihre Nähe zurück! Ah, er⸗ 
schrecken Sie nicht, ich will nicht wieder Padbergs 
Gaſt fein, ſondern in der Nähe beim Wrr⸗ 
dow mich einquartieren. Ich finde Gefallen am 
Waldesgrün, meine aufgeregten Nerven bedürfen 
der Ruhe; der Fürſt iſt in Italien, jo kann ich 
ganz nach Belieben dort ſchalten und walten, und 


iR mir der Zufall günſtig, jo treffe ich — ge⸗ 


legentlich meine verzauberte Schöne!“ 
„Schloß Wredow liegt entzückend!“ 


rechne darauf, daß ſich unſere Wege gelegentlich 
kreuzen!“ a 


N Der herbeige- bier ein Kanemter -mäeshk. eines, Rausch 
Perſonen gemeldet, als fortgezogen 10,934 eilte Nachtwächter fand im Keller und zwar in dem ſeinem Leben ein Ende. Wenn er, die Abſicht hatte, 


die ganze; Stadt und die Umgegend von dem Mo 
mente in Kenntuiß zu ſetzen, in welchem er von 

dieſer Welt Abſchied nahm, ſo hat er ſeinen Zwe 

erreicht, deun der um 10 Uhr Abends dröhnende 

Kanonenſchuß brachte die ganze Stadt in Bewegung. 

Der Selbſtmörder war mit außerordentlichtr Bor- 

ſicht zu Werke gegangen, denn die Wachen hatten 

von ſeiner haarſträubenden Abſicht gar keine Ahnung, 
obwohl die Kanone, welche der Unglückliche benützte, 

im der Nähe eints Wachpoſtens ſtand. Der Selbſt⸗ 

mörder hatte eine Kanone kleineren Kalibers geladen 

und ſich vor die Mündung derſelben geſtellt, jo daß 
der Schuß den Leib des Unglücklichen in taufend 

Stücke te. Der Selbſtmörder hatte die That 

begangen, weil er eines Fehler halber zu fünftägi⸗ 

gem Zimmerarreſt verurtheilt war und glaubte, daß 

er en nicht mehr zum Lieutenant werde befördert 

werden. a 


Telegraphiſche De peſchen. 

Paris, 17. Apr. (Berl. Tagebl) Die 
Maurer von Lyon verlangen eine Erhöhung ihres 
Lohnes von 40 auf 60 Centimes pro Stunde und 
drohen mit Streik. 

Die Eröffnung der General ratthsſitzungen für 
ganz Frankreich erfolgt am 21. d Die Zuflim- 
mung der Regierung zu dem Votſchlage der Bud⸗ 
getkommiſſton, die Gewerbeſteuer um 18 Millionen 
herabzuſttzen, iſt wahrſcheinlich. Die Budgetkom⸗ 
miſſion vertagte ſich heute bis zum 5 Mat. | 

Heute beginnt die jährliche Aus hebung zum 
Militärdienſt. 

Petersburg, 16. April. Graf Schuwaloff 
bat in Folge neuerdings begonnener Arbeiten, an 
denen er theilnimmt, ſeine Abreiſe nach London um 
einige Tage verſchoben. 

Rom, 17. April. (Berl. Tagebl.) Nrapeler 
Zeitungen melden die plötzliche Abfahrt zweier its’ 
lieniſcher Kriegsſchiffe „Sormidabile“ und „Bidetta, 
aus Neapel zum Kreuzen im adriatiſchen Meer. 
Aus Venedig und Speuia ſind ebenfalls angeblich 
Kriegsſchiffe dahin abgegangen. Die malleniſc⸗ 
Breffe bringt dieſe Maßregel mit den Gerüchten von 
Garibaldt's Plänen in Berbindung. Auch „Na 
zione“ meldet un er großem Vorbehalt und als me’ 
nig glaubwürdiges Gerücht. Gatibaldt brabſichtig⸗ 
im nagen Arriccia cinen Putſch nach den Provin- 
zen der Italia irredenta vorzubereiten. Dir Ge⸗ 
rüchte And mit größter Vorſicht auſzunehwen. Die 
Regierung iſt entſchloſſen, keinerlei Auhefiörung 3 
dulden. 

Der König und die Königin reifen heute nad 
Monza zu einer Zuſammenkunft mit der Königin 
Viktorta von England, welche angeblich Italien am 
23. d wieder verläßt. 

Der „Berfagliere" ſagt, der deutſche Kronprt 
werde gelegentlich ſeines Biſuches in Bavend ein 
Abſt cher vach Rom machen. 

Die Adreiſe des Senators Paternoſtro nach 
Kairo iſt ſuspendirt. Miaiſter Depretis will ar“ 
geblich erſt die Großmächte hören. In Parlament 
find vier Interpellattonen äber die egyptiſche rag 
angemeldet. 

Waſhington, 16. A l. Schapiefretär Sher 
man hat die Subſkription auf 150 Mill. Aproge#’ 
tiger Bonds zum Kowfe von ½ Prozent über par! 
eröffnet 


„Man ſoll auf nichts bauen — vor Allem abe 
keine Chateaux d' Espagne errichten,“ ſcherzte di 
Ihöne Frau. 

„Aber doch über den Schluß des Märchens nach 
denken — wie? 

Sie wurde durch Heren don Elten's Eintritt bes 
Antwort überhoben und war erfreut darüber. — 

„Ottilie, wenn Ste jezt fret wären!“ 

Dieſe Worte klangen immer und immer wiede“ 
auf dem Hrimweg in ihr Ohr, bald lockend w. 
Sitenentöne bald höhntſch, ſpottend, und Tiefen fee 
Alles um ſich her vergeſſen. | 

Plötzlich richtete ſie ſich empor mad öffnete Di 
Augen. Ein Summen und Brummen, Schrei“ 
und Nora’s Jauchzen ſchlug an ihr Ohr, der We 
gen hielt. | 

„Was iſt?“ fragte fie unmutbig, aber ehe f 
noch eine Antwort erhalten konnte, war ihr da 
Hindernif bekannt, das ihren Weg verſpertte. 
großer Trupp Zigeuner, Männer, Weiber, Kinn 
Bären, kleine Pferdchen, zeitartige Wagen, 
Alles bildete einen Knäuel dicht vor dem Einer! 
der Heinen Allee, welche zu ihrem Wohnhauſe bi 
auf führte. Der Kutſcher hatte anſcheinend m 
den Muth, den Haufen lebhaft redender Mens 
zu zerthellen, und dieſe Hatten wieder kaum 
Wagen bemerkt, als ſich eine Menge von Geſtalten 
Welder und Kinder auf denſelben ſtürzten, ſich 
Rad und Schlag hängten und die ſchmußig bra g 
Hände verlangend empor ſtreckten, jo boch und | 
begehrlich, daß ſie ſaſt die jhöne Inſaſſin berührte“ 
Nora lachte vergnügt und deutete mit —＋ 7 
Führer ſofort den plunpen Tanz beginnen ü 
Gewiß hätte die geringfle Gabe, wenn fie Ott 
unter die lärmende Menge geworfen haben mir" 
die Lebhaftigkeit gelt und ihr den Weg frei f. 
macht. Die ſchöne Frau war aber zornig darüb“ 
daß das Lärmen und Schreien fie aus ihren T 
men aufgeſchrickt hate und daß ſie durch das 30% 
dern ihtes Kutſchers einige Minuten von der 3⁰ 
verlor, welche ſie in ibrem Boudolr zubringen wolli 
ehe ihr Gemahl nach Hauſe zurücklebrte — 1 
wollte allein ſein, um „über ihre Lage“ me 


u. 


„Und if von hier nur ein Spaziergang. Ich zudenken. 


„Fort, Geſindel, aus dem Wege!“ rief ſie 5 
sich, ſchlug den Schleier zurück und zeigte 


r geröthetes Beicht. 


Jobaun hörte den Befehl, aber er konnte ihm 

t ſofort Folge geben. Die Pferde hoben die 

bie, die Nähe der Bären, der Lärm machte fie 

ig und überdies krabbelten gerade die klein ⸗ 

. dicht vor den Rädern und den Jüßen 
de. 

Er ſtotterte etwas zur Entſchuldigung und blickte 

auf den lärmenden Knäuel. 

Nech einmal wiederholte Ottilie thren Befehl; 
un machte einen ntuen fruchtloſen Verſuch, 
letzt hingen zweit halbnackte braune Buben an 

Zügeln und wachten daran ihre luſtigſten Ka⸗ 

„Fund die Kinder und Weiber ſchrieen noch 


cher: ö 
„Nutterchen, Geld, ſchönes Mutterchen, Geld 
f be arme Lrut'!“ 

„Memme!“ fie die Freifrau derächtlich hervor, 
| Drang auf und riß dem Kutſcher die geſenkte 
; ſche mit einem kraftvollen Ruck aus den Hän- 
an. „Htaweg!“ rief fe dann mit flammenden 

Uladen und in böchſter Erregung und — wenn 
ur ihrer Anbeter, denen gegenüber fie ſtets bemüht 
* die garteſte Weiblichkeit zu sopräfentiren und 
1 clue Amazonenhafte zu verlachen, fie ſo geſehen 


Wörſen⸗ Berichte. 
; trübe. Temz. Mitt. + 
Barom 28 Wind NO. 


Weizen ſtill, ber 100 Figr. lolo gelb. inl. 170— 
nk 145 — 85 ber Fehr 181.5 87. 18110 d, 


n 186 Bf. u. Gd., per Septeruber ⸗Cktovet 
Bf. 
en flau, per 1000 Klgr. Toto inl. 114—117, ruſſ. 


115, per Frühjahr 114 bez. u Gd., per Mai⸗ 
Nan 115,5—118 bez., per Juni⸗Juli 117 bez., per Juli⸗ 
am 118,5 Bf. u. Gb, per Sepeemder⸗Ottober 123,5— 

Werte feſt, ver 1000 Klgr. loc Brau- 22 127, 
Nutte, 105— 115. 
Önfer feſt, der 1500 Kigr. lots 110117. 
On excasſem nr un. lg. lots per dember⸗ 
über 268 Bf., 266 Gd. 


. ubs fi, ve. 100 Kler foto o. Faß bei A. 60 

Able Arrti-Maf 57,5 Bf., 10 Sentember-Ditaber 58,59. 
N tritus behauptet, per 10, % % 1 9, tokt sam: 
des 50,5 bez, per Frühjahr 50,5 bez. per Wal- Ju 
OT — 50,8 bez., der Auni⸗Jas 51, Bf. u Gd, 
528 b. 52,4525 bez, ber Auguſt⸗ September 


P. TE ER 
Familien⸗Nachrichten. 
Werloht: Fräulein Auguſte Bahls mit Herrn Robert 

Bahls (Kl.⸗Zarnewanz). — Fräulein Dorothea 
Ges eumeiſter mit Herrn Albert Schmüſer (Greifswald). 
eſtorben: Friedrich Gleß (Brandehagen). — Verw. 
au Louiſe Wierkarczewski (Stargard). — Sohn 
o des Herrn A. Walther (Neuhof). 
Stettin, den 15. April 1879. 


Bekanntmachung. 


Nachdem das Waſſer ſämmtlicher Öffentlicher Hiefiger 
äh nen chemiſch unterſucht worden, wird hierdurch zur 
entlichen Kenntniß gebracht, daß 


»ſehr gutes Zrintwafer enthalten: 
die Brunnen Frauen: und Hünerbeinerſtr.⸗Ecke, 
Kloſterhof, Petrikirchplatz, Schuhſtraße, Schulzen⸗ 
ſtraße, Splittſtraße, Dampfſchiffsbollwerk, Kohl⸗ 
markt 10, große Wollweberſtraße 19, Pölitzer⸗ 
ftraße 48, Pölitzerſtraße 74, Zabelsdorferſtr. 11, 
Deutſcheſtraße 54, Mühler ſtraße 35, Mühlen⸗ 
ſtraße 28, Turnerſtrane 12, Grünstraße 8, Ge 
noſſenſchaftshaus 4, Breiteſtraße 16, Breite⸗ und 
große Wollweberſtraßen⸗Ecke, Kirchplaß, Oper: 
tborſtraße 2, Eliſabeth⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke, 
an Mühlenberge, Oberwiek vor dem Schulhaufe, 
Fortpreußen. Vommerensdorferſiraße 13 und 
Apfelallee vor dem Kranlenhauſe. 


l. gutes Trinkwaſſer enthalten: 


die Brunnen Paradeplatz 23, Königs- u. Splitt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Smeg. Krautmarkt, Schweizer⸗ 
hof, Mönchenſtraße 29—30, Unterwiek 56 (bei 
der „Neuen Liedertafel“), Grenzſtraße 30, Grenz⸗ 
ſtraße 83, Gartenſtraße 18, Gartenſtraße 20, 
Turnerſtraße 24, Turnerſtraße 26, Grünſtraße 4, 
Frelowerſtraße 8, ſtrekowerſtraße 3, Roſengarten 


wiek 59. 

trinkbares Maſſer enthalten: 

die Brunnen genen — 1 ya 39, 
Marienplatz und große Domſtraße 2—3. 
N nicht zum Trinken geeignetes Waſſer eut⸗ 


die Brunnen Roßmarktſtraße 1, Baumſtraße, am 
Königsplatz, Aſchgeberſtraße 6, Fuhrſtraße 15, 
Pölitzerſtraße 56, Grünſtraße 28, Grünſtr. 15, 
Roſengarten 12, Heiligegeiſtſtraße 9, große Woll⸗ 
weberſtraße 44, Breiteſtraße 19, Eliſabethſtraße 
— 2. — Kreisgerichts), am Salzſpeicher 
und Galgwieſe 28, 
V. jehr schlechtes zum Trinten und Kochen durch⸗ 
aus ungeeignetes Waſſer enthalten: 

die Brunnen Laſtadie 80, Laſtadie 9293, Un⸗ 
terwief (Steinſtraße), Louiſenſtraße 19, Galg⸗ 
Be 81, Galgwieſe 27, Galgwieſe 18 u Galg⸗ 
wi ſe 


wünigliche Polizei⸗ Direktion. 
— 


Bekanntmachung. 


un Freitag, den 25. d. Mis, Vormittags von 
ble Uhr ab, jollen in der Kaſematte Nr. 48 am Barabe- 
lage die im Bauviertel XXII an der Molkte⸗Straße 
2 der Straße Nr. 77 belegeren Parzellen Nr. 1 und 
bon je ca. 709 qm. und Nr. 3 von ca. 903 qm. 
Größe öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Parzelltrungsplan und die Kaufbedingungen 
vorher in unſerm Geſchäfts zimmer — 2 


Stettin, den 13. April 1879. 

a Die Reichskommiſſion 

für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— ER —— — 


Bekanntmachung. 


ul. 


Der 
können 
werden 


? * Auktion Fiſchmarkt 8—9 hierſelbſt wird aufge⸗ 


Stettin deu 17. April 1879. N 
Kölpin, Sekreta'r. 


— 


„Fort, Zohan, fahr' auf die Hände, Köpfe und 


Mat- Jun 182 Bf., ber Waal-Juli 184 Bf. u. Gd., b 


22— 23, Breiteſtraße 62, Viftoriaplatz u. Ober⸗ Sehn 


ix bei ſauberer Ausführung zu den 


N 
| 


Schulten. „Hipweg, 


Geſindel!“ 


Ein wilder Wuthſchrei von al den rauhen, Es war 


tiefen Stimmen zugleich; im Nu war ihr die Pettſche 
entriſſen und drängten ſich ſtatt der kreiſchenden, 
getroffenen Kinder ſtämmige Männer und die be⸗ 
leidigten Mütter an den Wagen und blickten jle 
mit rachefunkelnden Augen an, wilde Verwünſchun⸗ 
gen ausſtoßend. Hochaufgericht:t ſtand die ſchöne 
Frau im Wagen, die Arme über der Bruſt gefal- 
tet, faſt höhntſch blickte ſte auf das leidenſchaftlich 
erregte Volk. 

„Wagt es, mich anzurühren!“ rief fie mit kal⸗ 
tem Tone, — „die Poltzet iſt nah!“ 

Johann legte ſich auf's Bitten, umſonſt, die 
Mauer von menſchlichen Leibern ſchloß ſich immer 
enger um den Wagen, die Männer debatttrten in 
ihrem Idiom haſtig mit einander, Nora ſah mit 
den großen ſchwarzen Augen halb neugterig, halb 
erſchrocken über den Streit von ihrem Plägchen 
herab. 

Ottilie ſtreckte den Arm aus und deutete 
dem Padberger Schlößchen, diſſen Thürme über den 
Baumwipfeln ſichtbar waren. 

„Laßt mich fort — dorthin will ich!“ 


Stettin, den 16. April 1879. 


Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des 2. Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 17 wird auf dem Schiehplahe 
ei Kreckow am Donnerſtag, den 1. Mai d. J., 
geſchoſſen. 


Das Publikum wird vor Annä un 
platz gewarnt. äherung an den Schieß 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Mannkopfr. 


ne . Br Tr 
Polizei⸗Bericht. 

Verloren. Am 4. d. Mis: 1 ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie, worin 45 Mark, 2 Billets zu römiſchen Bä⸗ 
dern und 2 Quittungen; ferner: 1 goldenes Medaillon 
mit 2 Photographien. 


efunden In der Zeit vom 3. bis 9. d. Mts.: 
1 Brille, 4 Schlüſſel, Portemonnale mit Inhalt, 


1 Rohrſtock mit Metallknopf, 7 Mark 10 Big, 1 Roh⸗ 


eiſenſtange, 1 weißes Taſchentuch, wl rin ein Thalerſtück 
eingeknüvft war. 
Stettin. den 16 Avril 1879. 


Stettin, den 16 April 1879. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 18 ad 1 und 7 der Kontrol⸗ 
Ordnung vom 28. September 1875 wird hierdurch be⸗ 


kannt gemacht, daß in dem diesjährigen Klaſſiſikations⸗ 
Termin in Folge begründeter Retlamattonen 
1) der Wehrmann ſtaufmann Oskar Knuth hinter 
den letzten Jahrgang der Londwehr, f 
2) der Erſatz⸗Reſerviſt 1. Klaſſe Klempnergeſell 


Maximilian Bredernitz hinter den letzten Jatr⸗ 


gang der Erſatz⸗Reſerve J. Klaſſe 
zurückgeſtellt worden ſind 


Die Jurückſtellungen behalten ihre Gültigkeit nur dis 
zum nächſten Klaffifikations⸗Termin und find im Falle 
des Bedürfniſſes die Anträge auf weitere Zurückſtellung 


alsdann zu erneuern. 


Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗ 
Commiſſion der Studt Stettin, 


Mannkopif. 


Handels⸗Akademie in Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, d. 21. April. 
währt die 


Die Abgangsprüfung an unſerer Anſtalt 
Berechtigung zum einſährig⸗ freiwilligen 
Jur Aufnahme in d 
der Unten in den Vo mittagsſtunden im Schul⸗ 
ebäude bereit. 
5 Danzig, den 12. April 1879. 

Direktor Dr. Völkel. 


ilitairdienſt. 


Gerſctiche Auktion. | 


Freita 5 den 18. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
biefigen Kreisgerichts-Aultionslokal die zur Kaufmann 
ei 
Stahl: Meſſingwaaren verſteigert werden. 

ahl⸗ und peil 1879 9 


Stettin, den 16. 
8 Kölpin, Sekretär. 


Ein feines Rauch-, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
iſt Umſtönde halber billig zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 
Mönchenſtraße 21. 

FIRE Verkauf. 


er Drehr 


Aus ſchank und gut olle billige Miethe, 


Adreſſen unter I. V. 40 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mörchenſtraße 21, erbeten. 


I gefüllter Eiskeller iſt im Ganzen oder getheilt zu 


dermict"en oder zu verpachten 


Die Eiſengießerei 


J. H. Kuhlmeyer. Nachfolger, 


Inhaber Jul. Böttcher, 

empfiehlt. ſich vor un S 13, in 
ich zur er er 

einſchlagenden Achte, 3 ir 


Säulen, Platten, Räder, 


Modellkoſten werden nur bei Anfertigung complicirter 


Modelle berechnet. 


Grabkreuze u. Grabgitter, 


von den einſuchſten bis zu den eleganteſten, mit ſchön⸗ 


ine Preiſen 


Apparate) 


Mineralwaſſe 


1 
neueſter Conſtruction. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Fugen Gressier, Halle a. S. 


drei Claſſen unſerer Anſtalt iſt IN 


ing ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, [E 


Ein gangb. Materialwaaren⸗Geſchäft mit Brauntwein⸗ 
größerer Unternehmungen ſofort ſehr billig zu erfat en. | 


dies Fach 


Roſtſtähe 


illigſten Preiſen. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. | 


ich det 
vor bis dicht an den Wagen. 


ſchwa zen Haaren und nackter Bruſt; fie ſtieß einen 


ein funges, ſchönes Weib mit raben⸗ 


e ih eine Feanengeſtalt aus der Mergt Deln Mann der Jide: iſt und dale Wewette 


bat“ — ſte hach ab, ein Murn tin He Krk 


ve Menge, vie ſcheu nach beiden Seiten zurdh wich 


und ett em Greise, den zwei Männer führten. Plan 


wuihſchnaudenden Schrei aus und deutete auf die] machten. Er jagte einige Worte, ſofort neigte das 


troßtg daſtehende vornehme Frau. 

„Das Weib des Forsters! Ja, ich kenne Dich!“ 
rief ſie in ihrem gebrochenen Deutſch — „und Du 
kennſt wich, de? War ich's nicht, die Dich dat 
um Speiſe und Lappen, um mein Kind einzu⸗ 
bülln? Wie eine Hündin baſt Du mich fortge- 
wien — und mein Kind, wein armes Kind, ich 
habe es nicht mehr, es if todt!“ Ihre Augen 
rollten wild umher. „Verflucht habe ich Dich, — 
aber mein Kind iſt todt!“ 

Nora duckte ſich erſchreckt über das wilde Schreien 
der braunen Frau ängſtlich an das Kleid ihrer 
Mutter. Erſt jetzt ſchlen die Zigennerin die Kleine 
zu bemerken, ihre Blicke hingen eint Sekunde lang 
an der fierlichen Kindergeſtalt, dann, ein Griff! 
und fie hielt dieſelbe hoch in der Luft. 

„Unſinnige!“ rief die Freifrau, machtlos der 


nach Raſenden gegenüber 


Dieſelbe ſtirß ein Hohngelächter aus und 
Nora über ihrem dunklen Kopfe. 
„Was willſt Du? Ein Wurf und Deine eige 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
Hauptgewinne 


+ 


und diverſe kleinere Gewinne. 


Rosie à 3 Mark (11 für 50 M.) im General⸗Debit von 


Hob. Ih. Schröder, Stat, Sculzenftt. 32. 


Georg, Ebers. 


Verlag 


bon 


Eduard Hallberger. 


Stuttgart und Leipzig. 


Station Nenndorf, Hannover: 
Altenbecker Bahn. 


Intlens- Salons. iegen molke. 
15. Mai bis . September. 


chron 


Aerztliche Auskunft: 


ſchwenkte ſtockte er. 


+ 7 complete Equiva⸗ 
en, darunter ein g 
Vierſpänner und 85 edle Reit⸗ u. Wagenpferde — 2 


In neuen Auflagen ſind nun wieder in jeder Buchhandlung vorräthig: 


Königl. Bad Nenndorf, 


am Deister, in der preuss Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bez. Cassel), 
altberühmtes Schwefel- und Sool-Bad. 
Schwefel-, Soole-, Schlamm-, Moor-, Gas-. Dampf-, Deuehe-Bäder. Inha- 
Eleetrieität, 


junge Weib demüthig das Haupt und fehte Nora 
wieder in den Wagen, noch ein Wink und derſethe 
war freigegeben, die Peltſche, welcht den zarten Hau⸗ 
den der Freſftau enttiſſen geweſen, wurde dem Jo⸗ 
dann hinauf gereicht und die Pferde bogen in den 
Weg zum Schloß ein. 

Ottilie zank, bleich geworden, in ihre Ecke zurn; 
fie athmete haſtig und ihre Lippen bebten. Nora 
hatte ihr Köpfchen in den Falten des ſeidenen We⸗ 
wandes vergraben, fie weinte nicht, ader ihr kleiner 
Körper bebte vor angſtwoller Eriegung über den 
aehahten Schrecken. Johann wandte Id zu feiner 
Herrin um und wollte in Geſpräch mit ihr au⸗ 
knüpfen über das Geſindel, das jo vorlaut geweſen 
ſel, ſich an feinen Pferden zu vergreifen, aber eta 
Bid auf dieſelbe ſagte ihm, daß auch die Gefas⸗ 
und Aufregung fie nicht aus ihrer flolzen Haltung 
zu reißen vermocht hatten, ſchon beim erſten Wort 


(Sortſetzung folgt.) 


yon würde! — ſchlug rechts und links Eatichenn” Ein balblautes Gemurmel antwortete tür; plötz⸗ nen Pferde zertreten das Kind — und obgleich N 
Keltiner Pferde-Verloosung 


— nie 


— — 
— = 
— — 


ine 
ägyptische Königstochter. 
Siebente Auflage. 
Fein gebunden. Preis M. 12. 


* 
Tarda. 
Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
. Sechste Auflage. 
Drei Bände. Fein gebunden. M. 15. 


*. 
Homo sum. 
Sechste Auflage. 
Ein Band. Fein gebunden. M. 7. 


Drei Bände. 


Station Haste, Hannoversche 
Staatsbahn. 


Schwefelbrunnen zur Trinkkur. 


Post, Teletzrapn. Apotheke. Saison 


Angezeigt bei: Gicht, Rheumatismus, manchen Länmungen u Knochenleiden, Neuralgien, 
Hautkrankheiten, Syphilis — speejell der Lunge — Metall- (Quecksilber-) Vergiftungen, chron. 
Catarrben, Hämorrhoiden u. Unterteibs Plethora, Serophulosis, vielen Frauenleiden. 
Königl. Brunnenärzte: Herren Sanitäts-Rath Dr. 


Neussel, Stabsarzt 


a, D. Dr. Ewe und pract. Arzt Dr Warenhoerst, 


Station 
Wabern 
bei Cassel. 


im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. — 
Anfragen ꝛc erledigt: 


Frankfurter 


Verlooſn 


Secretariat 


Vorräthe von 


1 Steppde 


ſich durch 


ſau 


aus. 


währen wir extra Preiſe. 


BAD WIL DUN GEN 


f Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden. 
ſeit Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel bekannt: Se und Helenem-Onelle. Wohnungen 


am 3., 6. und 7. Mai 1879. 5 
am 7. Mai, laut ausgegebenem Proſpette von 61 der ſchönſten Reit: und Wogenpferde. 
10 poll är dit en vier, wei. und einſpännigen Equipagem nebſt completten Geſchlrren, ſowie fonſtihen 

a b Reit und Fahrrequlſiten ꝛc. * 
Loose zu beziehen à 3 Mark durch das 


d. landwirthſchaftl. Vereins, Frankfurt 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir unſere wirklich großartigen 


zen jeder Art!! 


at brillanter Auswahl von 5 Mark 50 Pf. an. 


Unſere Steppdecken, deren Fabrikation wir aufs ausgedehnteſte und voll⸗ 
ſtändig fabrikartig betreiben, und die wir nur in Folge der großen Maſſen⸗ 
anfertigung zu ſo außerordentlich billigen Preiſen herſtellen können, zeichnen 


| er modernſte ächte Stoffe, 
erſte Arbeit und erſtaunlich billigſte Preiſe 


Hotels, größeren Inſtituten und Wiederverkäufern ge⸗ 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Saison 
vom 1. Mai 
® nis 10. Oeth. 
Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 


— Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen 


Die Inspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aectien-Gesellschaft. 


Pferdemarkt 


0. M. 


— — — 


* * . — 
Curort Teplitz in Böhmen. 

Astunden von Frag u. Dresden entfernt 

Seit Jahrhunderten bekannte und Berühmte 
heisse alkallsch-salinisehe Thermen 
(30% K.). 

sr Curgebraueh ununterbrochen Wäh- 
rend des ganzes Jahres. 

Die Sommer-Salson beginnt am 1. Mal. 

Curort ersten Ranges mii grossartigen 
nach den neuesten Prineipien errichteten e- 
Anstalten. Neben den mineralischen auch ganze 
und partielle Moorbäder. Douchen. Eigene 
Mineral- Trinkquellen. Alle fremden 
Mineralwasser durch städtische Regie in 
trischester Füllung untersanitätsbehördlicher Controle. 
Molken Zidgenmilch, 

Hervorragend dureh seine unüber- 
troffene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
matismis, Lähmungen, scrophulöse Anschwel- 
lungen und Geschwüre, Neuralgien und andere Nerven- 
krankheiten, beginnende Rückenmarksleiden; zumal 
aber von glüänzendem Erfolge bei den Nach- 
krankheiten aus Sehugs- und Hiebwund 
nach Mnochenbrüchen, bei Gelenksteißg- 
keiten und Verkrümmungen. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
Dr 6“% 9% 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite 
0,80. 0.99. 1,21. 1,41. 1,60. 2,86, 451. 6.93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 


Ila Englische glasirte Thonröhren rc, J fr. d. Maag, geringerer de. 


lität wie d. w. G. Jennings. 
0,70. 0,88. 1.05. 1.27. 1,49. 2.64. 4,18. 6.50. 8.50 Mark für 2 Fuss. 


IIla Deutsche glasirte Thonröhren er, Siem er deut 
IVa 


zu 


0.60. 0,70. 0,90. 1.00. 1,20. 2,20. 3,50. 5.50. 8,00 Mark für 2 Tem. 1 i 

x 75 * ingste ( Me eich der anderweit 

Englische glasirte Thonröhren ee in 4 i. gerte. en 
0,40. 0.50. 0,70. 0.80, 1.00. 1.60. 2,70, 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss. 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die beiten anerkannt. 
Jennings'sche Röhren sind einzig u, allein zu haben in Stettin bei W. Helm, Pölitzerstr, 72. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prümiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 


eitungs⸗ 
Expedition 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Gentralbureau: 
SW., Jeruſalemerſtraße 48, 


befördert Annoncen ua 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heirathe-, Stelle 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Vertäufe 1. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zwel 
geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die * 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche rom 
. ion aller eingehenden Ordres. Stren 
Diseretion in allen Fällen. Nabatt bei belang 


Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offermann in Cöln aRh,, 


Promenadenwege durch Gebirgs-Hochwald, Con- beſtehend ſeit 1710, 

gerte desstüdtischen Curorchesters. Reunionen. empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Theater mit Opernvorstellungen ete. Cursalon. — — Ceutralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen, ꝛc., ſowie ſämmtliche 
Lesecabinet; Kirchen und hethäuser mehrerer Con-] Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


fessionen, Zwei Bahnhöfe. Grosse Hotels. 2 a 
r e das ee e Französischen Rothwein 
8 Stadtbad, sowie zahlreiche Logis | in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachsteher den sehr ımüssigen Preisen: 
Frequenz des Jahres 1878 in Teplitz-Schönau incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. 
Flasche & Mk. 1,15, incl. Flasche à Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 
(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2Fl. incl. Fl. M. 2.50, Kisten. Hülsen M. O, 50 - M. 3. 


Praehtvolle, völllg geschützte Lage 
in weitem, ganz von Bergen umrahmten Thale 
Mildes gleichmässiges Klima. Grossartige, 
Park- und Garten-Anlagen. Meilenweite 


reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs-Auf 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Kosten 
voranſchläge und Zeitungs ⸗Verzeichniß gratz 


und franco. a 

In Stettin nimmt Herr II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26T 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Inſtitut entgegen. 


Gebr. Cohn 
Grünberg i. Schl., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster’ 


33,355 Fremde. 
Alle Auskünfte über den Curort ertheilt 
„und Wehnungsbestellungen besorgt unent- 
geltlich und bereitwilligst. der 


erat, Teplitz. No.2Frachtsend. 12Fl. M.15 M. 1,20 M. 16,20. 1 
er No. 15, » 4, 20. br. Ahornholzseift) 
Friſch gerüucherten Silberlachs, e ee > > Scablanen — 
— 4 NO. . . * M. 7 5 5 5 M. — NM. „5 . e 2 
ZZ Stealfunder Bratheringe, No. 5 a 50 Fl. „ M. 62,50, an M.3 M. 65,50. | für „ Kaiten: 
77 Elbinger Neunaugen Kisten und Hülsen werden zn den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen | zuſammen zu ſetzen, was man braucht. eigene D 
empfiehlt j zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. Sehablonen⸗Käſtchen 


Hochachtungsvoll 


Julius Krause. 
Berlin, NO., Friedenstrasse 13. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 


zur Wa cheſtickerei zum G enk für Damen 
in der Se l= Fabr. von A. ee Srauenſtr 


CUoneentriries 


2 * * 2 > 

Reſtitutions⸗2zluiſ 

I bonzüglich bewährtes Mit- gegen Lahmheiten bei We 

und Rindern, empfiehlt n Originalflaſchen mit Gebre 
weiſung 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
II. Luabs. 


Apotheker in Jacobshagel 
T. Uhren ſowie Spielwerke E 


reparirt in kürzeſter Zeit auf das 
Ber ⸗ 


Curl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie Nr. 53. 


V. 


PS, 


En gros. 


nh ug 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
ZBra-ugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer: 
haft und elegant, Mk. 5,90, Für Herren. Wichs leder 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Rufſiſch⸗Lackleder Mkeg, 40. 
Schaftenſtieſel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelien und geſchraubten Doppel⸗ 
sohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mt. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
Ei nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Negenröcke 
in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi⸗Zwi⸗ 
ſcheulage, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte Leder⸗ 
tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von M. an 


A. Guede, 

a Stettin, Breiteſtraße 41—42. 
= Ff. Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz 
nu. Himbeer⸗Syrup von aromreichen 
Harz⸗ Himbeeren, ächten alten Nord⸗ 
häuſer Kornbranntwein pro Liter 
75 Pfg., ſowie ffeinen Tafel⸗Moſtrich 

0 empfiehlt die a 


Soiritioſen und Daupf⸗Moſtrich⸗Fabrik 


Eduard Hendes i Sadja a. Harz. 
Gelbe, blaue, weisse Saal-Lu- 
pinen, Sommer-Rapps, Sommer- 
Rübsen, Sommerweizen, Som- 
mer-Roggen, sowie Erbsen, 
Wicken, Hafer und Gerste 


zur Saat empfiehlt 


ftreichfertig, 
zum Auſtrich von Fußböden, 
27 Ein 2maliger Anſtrich giebt eine ſchöne glänzende Fläche von 
vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8 — 10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. ä 


Fritze & (0., ern. Beriiner Harz-belfarbenfahrik. 


Berlin N., Colonieſtraße 1078. 


Die Sächſiſche Geſchäftsbücher⸗Fabrik 
F. W. Kaiser in Plauen i. V., 


auf allen Ausſtellungen mit den erſten Preiſen prämiit, ſucht für Stettin einen Vertreter zur Uebernahme eines 
Kommiſſionslagers und erbittet ſich Offerten direkt. 


. BA * 
, Company's a 


Fleisch- Extract & 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
Nur ech 


5 
wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
nebenstehenden Namen#zug in blauer 

Farbe trägt. 

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Merstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gcmüse 
und Fleischspeisen, 

En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 

Herren Sehuttz & Lübeke in Stettin. 

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern 


Für 30 Pf.⸗Bazare. 
Großes Lager in Galanterie⸗ Kurz⸗, Stahl⸗, 
Gustav Triedeberg. Leder, Spielwaren, Wirthſchaftsgegenſtände ee. 


empfehlen 3 
Stettin. Simmel 


Gardinen. 


Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon jofferire hier: 
mit unter den Koſtenpreiſen 

Partie No. I. Brochirte Zwiru Gardinen, 

ſter 2 M, 2 M. 25 Pf., 2 N. 50 Pf., 2 M. 75 Pf 

artie No. II. Damaſt . Zwirn » Gardinen, 

3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M. 

Fenſter 6 M. 7 M., EM, IM. 10 M 

i Fenſter 6 M. 7 M. 8 M. 9 M. 1 

Möbel⸗Ripſe und Damaſt, 

Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf., 2 M., 3 M. 


a Berlin 8. 
II. Jesse, Kommandantenstr. 49. 


‘Proben nach Ausserhalb a 


r 


4 


| 


"Blu: 
al ee eee 


Hanſirer. 


S erg gegen jehr geringe i 
Uhrmacher Brodaez, gr Wollweberſir 58, 1 
Dr. Fattison's 
1 
Gichtwatte, | 
beſtes Heilmittel geg en 
Gicht und Mheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und IE 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, Glieder“ 
und Lenbenweh. (H. 6 
In Packeten zu Mr. 1 und halbe zu 60 Pf % 
si r. Riehter, gr. Bollweberfi!2 
runkſucht, 
Magen- u. Unterleibsleiden heilt 
brieflieh nach 31 jahr. bewährt. Me 
Heymann MD., früher London u New“ 
2 JL. Berlin SW. Yorkstrasse, 
Die n b 
Vacanzen⸗Liſte, 
eu 20 Jahren de bewahrte und w 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen 7° 
honorarfrei und ohne jeden Vermittler 
Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und ab 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3% 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. Fraß 
d b. Verleger 
P. GrabowW in Bertin, Kurſtr. 40. 
” * — 
Für Weinhändler 
Ein rou inirter Weinreiſender, der ſeit vie 
Jahren für bedeutende Weinhandlungen das Kön! 
Sachſen, Thüringen, die Laufitz, Berlin, die Nen 
Briegnitz und Hintervommern bereift hat, zur Zen 
noch für ein Weinhaus thätig iſt, ſucht and 
Engagement. Gefl. Offerten befördert unt. F. . 
Rudolf Mouse, Berlin, W. / 
Eine gepr. Lehrerin w. Nachhülfeſtd. in allen Ji 
bei. engl u. frz. Converſation u. Literatur, ſowit 
Unterricht an einer Schule zu erth. Auch würde 
die Beaufſichtigung v. Schularb. übern. Gefl 
unter J. = 4% in der Expedition dieſes Blattes 
1 junger Mann (Materialift), 21 Jahre alt, 
ſofort oder ſpäter Engagement unter beſchel dene“ 


Lohneude Artikel für 


ſprüchen. Beſte Zeugn iſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offerten werden unter Adr. M. 200 
gernd Misdroy erbeten, 4 
Einigen confirmirten Knaben gewähre Behne 
weiterung der Schulbildung vom 1. Mai ab M 
und Unterricht. Näheres brieflich. 
schmeckende Essenz innen kurzer Zeit beseitigt. Freis per Flasche 1 I. 50 und 2 M. andhagen p. Zanow, d. 14 April 1879. 


. RI, *. D 
E. Schering's reines Malzexiraet, res Narmitic für Wiedergenesene, | "500 Wire en foot 


F 2 find zu 6 pt. Zinſen ſofort zu vel 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. Off. u. ID. E. in d. Exp. d. St. Tgbl, Mönd) 
L. Schering’s Malzextract mit Eisen. wech verasztches Eisenmitier bet I Reede, 7500 Mark immerhaib Häbrüer Fes 
. l 4 E Näheres Oberwiek 84 im Laden. 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


F. Schering’s Malzextraet mit Kalk. scwichichs Kindern, namentic || Stett. Stadt-Theat 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. \ 
Drozuen, Chemleallen, deutsche und ausländische peelalitäten empfichlt 2 De 1879: 
um 3. Male: 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N. Chausseestr. No. 19. Operationen. 


Niederlagen in ſast sammtlichen Apotheken und grösseren Draguenhandlungen. Schwank in 4 Alten von Dr. Oscar Blument 
Dr. Carl Hartmann ⸗ Plön. 


F, Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift ven br. Oscar Lieb- 
releh, Professor der Arznelmittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Aeute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreunen, Magenverschleimnng, 
die Folgen übermössigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 


Gardinen, 
OM. 


